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I stirchbauten in Brorlsiatns Mit
der Wiederaufnahme der Arbeit im Bauge-
werbe sind auch die Neubauten der evangelischen
unb katholischen Kirche in Brockau erheblich
gefördert. Der Bau der eva ngelischen
Kir ch e an der Schulstraße ist bereits
bis zur Hochführung des Turmes gediehen und es
wird hier mit den Zimmerarbeiten begonnen.
Weiter zurück ist der Bau der katholisch e n
Kirche an der Bahnhofstraße südwestlich des
neuen Rathauses. Hier war die Fundamen-
tierung gerade fertig gestellt, als die Aussperrung
einsetzte, sodaß die Maurerarbesten erst kürzlich
in Angriff genommen werden konnten. Sie
sind in den letzten Wochen so eifrig betrieben
worden, daß das Mauerwerk den Bauzaun
überragt und an der Führung der Mauern
der Grundriß der Kirche zu erkennen ist.

? [im Kriegervereiii Vroilanl beging am
vergangenen Sonnabend im Garten-Etablisses
ment des Herrn P eiuke r sein 10 jähriges
Stiftungsfest,ivelches eigentlich am 1. Januar
hätte gefeiert werden müssen-, wegen der kalten
Jahreszeit aber in denSommer verschvbeti wurde.
Obwohl den ganzen Vormittag der Himmel
reichen ‚biegen ausgoß, klärte sich derselbe in
der Mittagstunde und die liebe Sonne ermun-
terie die Krieger. Nachdem um 2‘], Uhr
die Fahne aus der Wohnung desKomnian-"
denrs abgeholt war, bewegte sich ein Festng
durch die Straßen unseres Heimatsortes nach
den bereits oben genanntem Gartenlokal. Auf
dem angrenzenden Platze machte die Krieger-
schar vor ihrem 1. Vorsihenden einen Parade·
marsch, der zurZufriedenheit ausfiel. 11m4 Uhr
begann das Gartenkonzert, ausgeführt von der
uniform. Kapelle u. persönl. Leitung ihres Dirii
genten Herrn Hilbig. Nach dem ersten Teile
brachte der Kommandeur Herr Oberleutnant
d. Res. Walter das· Kaiserhoch aus, wo-
reiif Vereinsleutnant Herr Lehrer S chmidt
das Wort zur Festrede ergriff. Er beleuchtete
in derselben die Grundtugenden für Krieger-
vereinsmitglieder — Treue zum Herrscherhauss-
Liebe zum Vaterlande und Kameradschaft in-
nerhalb des Vereins. Er toaste auf den
Kriegerverein Brockau. Die Rede wurde mit
relchen Beifall aufgenommen. Als in der 8.
Stunde es wieder zu regnen begann, begaben
sich die Teilnehmer in den Gaul, wo der Ge-
sangverein ,,Frohfinn« einige schöne Lieder.vor-
trug. Lehrer Schmidt dankte im Namen des
Kriegervereins für die gesangliche Unterhaltung
und brachte auf ben Gesangverein ,,Frohsinn«
ein dreifaches Hoch aus. Nun trat der Tanz
in seine Rechte. Er wurde unterbrochen durch
eine Rede des Vereinsoberleutnants Herrn
Zugführer a. D. Po g arell, welcher in
trefflicher Weise die Gründung des Krieger-
vereins schilderte und mit einem Hoch auf
den Herrn Kommendeur seine Rede beschloß.
Der Vereinshauptmann, Herr Zimmermeister
Ccholz teaste auf den Vereinsadjuianten
Herrn Lok.-Führer K e n s ch k e in Anerkennung
seiner Bemühungen um den Verein. Zur
Unterhaltung der Vereinsmitglieder war noch
ein Preisschießen unb ein Preiskegeln, für die
Jugend Kasperletheatervorführungen, Wettlatif
unb Zapfenstreich veranstaltet worden. In
der Dunkelstunde wurde Feuerwerk abgebrannt.
Die «Festteilnehnier waren lustig und fidel. Sie
verließenerst zu früher Morgenstunde befrie-
digt das Festlokal.

« sDer Gewerkverein der deutschen Eisen-
sahiier (H.-D), Ortsberein Brettern-] hält
Dienstag, den __l2. Juli, abends 77,«Uhr im
Vereinslokal ,,«Schwarzer Adler« (Bahnhof-
straße) seine·Monatsversammlung
ab. Zahlreiches Erscheinen aller dienstfreien
Mitglieder ist erwünscht. -

« [Gute üble Gewohnheit der Kin-
der-] besonders der— Knaben, ist es, die ihnen
im Wege begegnenden Kleintiere zu vernichten.
Alle Käfer, Würmer, Raupen werden von ih-
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neii totgetreten, Frösche, Eidechsen und andere
Kleintiere mit Steinen geworfen. Wird dieser
Mordlust seitens der Eltern und Erzieher keine
Schranken gesetzt, so wird allmählich die Ehr-
furcht vor dem Lebenden in den Kinderherzen
völlig ertötet. Vater unb Mutter sollten es
nie vergessen, daß aus verhärteten Kindergemüs
tern in der Regel auch harte und undankbare
Kinder werden, was, wenn die Kinder
groß und die Eltern alt find, manchmal sehr
auffällig und betrübend in die Erscheinung
tritt.

‘ Ein Fortschritt im Postverkehr.]
Der taatssekretär des Neichspostamts hat
angeordnet, daß Drucksachen, Geschäftspapiere
und Warenproben, die den Vorschriften der

§§ 8 bis 11 ber Postordnung nicht entspre-
chen, aber bon der Aufgabe-Postanstalt ver-
sehentlich abgesandt worden und nach dem- Be-
stimmungsorte gelangt sind, fortan nicht sofort
nach dem Aufgabeort zurück geleitet, sondern
dem Impfänger vorgezeigt und ihm ausgehäm
digt werden, wenn er bereit ist, das entsprechende
fehlendePorto nebstBestellgeldzuzahlemeFalle
der Annahmeverweigerung sind die Sendungen,
deren Absender event. durch Befragen des
Empfänger} zu ermitteln ist, ohne Ansah der
nachträg ich ausgeworfenen Portoi usw. Bei-
träge nach dem Aufgabeorte « zurückzusenden.
Die nacherhobenen Beiträge sind als nach-
taxiertes Porto zu verrechnen. «

‘ fis-ietzle V.“] Am Sonntage nach-
msttng zögttt wieder Hunderte auf den Flug-
plah hinaus, um den »Parseval« aufsteigen
zu sehen unb den Freifahrtschein aufzufangen,
der aus der Gondel herunterfliegen sollte. Die
schon um fünf Uhr gekommen waren, um es
ja nicht zu versäumen, mußten sich dann frei-
lich sehr in Geduld fassen, denn einstweilen
wechselten Regen und Wind miteinander ab.

In der siebenten Stunde hellte sich das Wetter
auf, aber die Sönne stach gewaltig, unb im
Westen zog abermals eine mächtige blaue Wol-
kenwand herauf, auf bie der Ballonführer mit
dem Finger wies, wenn er gefragt wurde, ob
nun der »Parseval« steigen könne. Sehr
schnell war auch ein Gewitterregen da und
brachte zugleich einen wunderschönen, riesenhos
hen Regenbogen, den man vom Flugplahe
aus in feiner ganzen lückenlosen Vollständig-
keit gegen den Horizont stehen sah. Dann
aber kam entgiltig schönes und leidlich ruhiges
Wetter unb um 7% Uhr stieg der Ballon mit
drei Fahrgästen auf. Er blieb etwa dreiviertel
Stunden in der Höhe, indem er wiederholt
den Flugs-las umkreiste und auch zuweilen wei-
ter nach Nordosten ausbog. Aber die Auf-
merksamkeit galt ihm nur, wenn er über dem
Zentruiii des Flugplahes dahinglitt unb emsig
spähte man nach der Gondel, ob nicht bald et-
was heruntersiattern werbe. Richtig. da tanzt
ein quadratisches ,Bläitchen herniederl Die
zunächst Besindlichen stürzten darauf zu ——
unb noch ehe es einer erhascht hat, flattert an
anderer Stelle des Platzes ein zweites Blätt-
chen in der Luft, und als beide erjagt sind,
halten die glücklichen Fänger — Ansichtsi
larten des Parseval in den Händen. Noch
eine kleine Weile neckt der „P V“ sich in die-
ser Weise mit dem Publikum —- dann läßt er
auf einmal etwas weiter draußen im Felde
ein Blättchen herunter fallen, das offenbar mit
etwas beschwert ist, denn es wirbelt rasch unb
senkrecht herab. Die das erspäht haben, ga-
loppieren hinüberz man sieht, wie einer das
fallende Blättchen mit den Händen auffängt,
wie ein anderer gleichzeitig danach greift —
und im nächsten Augenblick liegt dort ein
großes Knäuel Menschen am Boden. Das
ganze löst sich aber friedlich wiederan und
dann kommt ein junger Mann, seines Zeichens
Laufbursche, triumphierend mit deni Freifahrt-
schein in derTasche zur Ballonhalle zurück. Aller-
dings ist sein Eigentumsrecht nicht ganz unbe-
stritten, denn ein Anderer will den Schein
ebenfalls gefangen haben. Aber zum Glück
ist der andere sein Freund und der Fahrschein übertragbar. Dein sesiher werden dann auch
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sofort Angebote von Zuschauern gemacht, die
gern einen Fahrschein unter der Taxe erwer-
ben möchten, und nachdem der Ballon gelan-
det und in die Halle gebracht ist, sieht man
die beiden Freunde in vergnügtester Stimmung
miteinander abziehen; der eine hat den
Schein verkauft — es hieß, es wären ihm
dreißig Mark bezahlt worden — und findet
nun den anderen in Bar ab. Jetzt werden
sie wohl bald wieder auf einen Freifahrtschein
jagen, aber sehr viele andere natürlich auch.
— Die Fahrt nach Altheide hat der „P V“
heute früh schon um fünf Uhr angetreten. Er
will dabei jedenfalls auch über Münsterberg
hinwegfliegen, in Glas eine Zwischenlandung
vornehmen, um gegen abend nach Altheide
weiterzufliegen. Nur wenn die Witterungs-
verhältnisse es geboten erscheinen lassen bezw.
gestatteten, soll die Fahrt ohne jede Unterbre-
chung ausgeführt werden.

«- iPolizeihnnde im Dienste der Kaiser-
lichen Post.] Die Oberpostdirektioti Oppelii

hat in ihrem Verwaltungsbezirk bei den Polizei-

behörden anfragen lassen, unter welchen Be-

dingungen die bei ihnen gehaltenen Polizei-
hunde für postdieustliche Untersuchung zur Ver-

fügung gestellt, und an welche Stelle gegebenen-
falls Anträge zwecks Ueberlassung von Dienst-

hunden zu richten sein würden. Die Oder-
schlesische Postbehörde

 

denen Eile geboten ist, können doch bei der
Nähe der Grenze Erfolge nur dann erzielt
werden, wenn eine Benachrichtigung des näch-
sten Polizeihundeführers sofort geschieht, was
nur bei einer vorherigen Orientierung resp.
genauer Organisation zu bewerlstelligen ist.

* sGeschiiftsnotiz.] Herr Gastwirt Ernst
K«olle t) hat in seinem Grundstück, ,,Garten-
straße 12“ ein Restauraiit ,,,8ur Kanonen-Ecke«
eröffnet. Siehe auch Jnserar.

f [Saß Ende des Rennfahrerss schildert
in packender Form eine Novelle von Paul
Günther »Der Weltmeister«, die unsere Leser-
innennnd Leser in der Gratisbeilage ,,Sport«
der heutigen Nummer der ,,Brockauer Zeitung-«
finden.

 

 

 

provinziellen
— Reußendorf, 9.Iuli. (Ein Wil-

derer) wurde in den v. Thielsch’schen Forsten
in der Person eines Kesselheizers vom elek-
trischen Werk in Waldenburg durch den Förster
Meider festgenommen. Der Heizer, der auf
frischer Tat ertappt wurde, setzte seiner Ver-
haftung verzweifelten Wiederstand entgegen,
konnte jedoch überwältigt und der Polizei
zugeführt werden. .

—- Beuthen OS., 9. Juli. (Das
hiesige Schwurgericht) verhandelte wegen Raub-
mordverfuch in zehnstündiger Sitzung gegen
den Gelegenheitsarbeiter Scharf aus« Zalenze,
der in der Nacht zum 24. März einen Ein-
bruchsdiebstahl in der Wohnung des Fischhänd-
lers Koperwas versuchte und dessen Ehefrau,
die seine Schwägerin war, mit. einsem«"Beil-
hiebe schwer verlegte. Scharf ist bereits 15.
Mal, u. a. auch mit Zuchthaus vorbestraft.
Der Angeklagte leugnete vor Gericht jede
Schuld, die ihm jedochdurch die Beweisaufnahme
nachgewiesen werden konnte. Das Gericht ver-
urteilte ihn zu zwölf Jahren Zuchthaus und

den üblichen Nebenstrafen, wobei eine Zucht-
hausstrase von 3‘], Jahren mit einbegriffen
wurde, die der Angeklagte wegen Raubes er-
halten hatte.

—- 8. Juli. (Das hiesige Schwurgerichi)
verurteilte den mehrfach vorbestraften Bäcker-

gesellen Josef Pohlniann aus Brzezowih we-
gen Straßenraubes zu 6 Jahren Zuchihaus und 2 Jahren Ehrverliistz zwei weitere we-

bekundet durch diese
Maßnahme, daß sie der Polizeihundebewegung
nicht nur ihr Jnteressr, sondern auch volles
Verständnis entgegenbringtz ihre Vorsicht wird

sich besonders in solchen Fällen bewähren, bei

 

Gratisbeilager Zeitbilder.

gen desselben Vergehens angeklagte Personen
wurden freigesprochen. Pohlmann hatte in
der Nacht zum 19. Januar d. J. in der Bäcker-
straße den Zimmerhäuer Wrobel, nachdem er
mit diesem gezecht hatte, zu Boden geschlagen
and ihbn seiner Barschaft in Höhe von 24 Mark
erau t.

— Liegnitz, 8. Juli. (Ein Schwälds
chen in Gefahr.) Dieser Tage bemerkten
in den Promenadenanlagen, wie eine Schwalbe
im Grase herumflatterte, ohne fortfliegen zu
können. Ein junger Mann griff nach ihr. Es
zeigte sich, daß das Tier etwa 25 Spinnen
an sich hatte. Als sie davon befreit worden
war, flog die Schwalbe nach einer kurzen Er-
holungspause davon.

— Flinsberg, 8. Juli. (Aus dem
errgebirge.) Der schon seit mehreren Wochen
vermißte Bäckermeister R ose in Neustadt an
der Tafelfichte wurde am Dienstage von einer
Beeren suchenden Frau in dem Heinersdorfer
Walde erhängt aufgefunden. Mißliche Ver-
mögensverhältnisse haben den Mann-in den
Tod getrieben. « -
 

 
und verschließen Sie Ihr Ohr gewissen-

losem unb unkontrollierbarem Tratsch und
Klatsch, der leider vielfach von sogenannten
Männern an gewissen Stellen aus einem
inneren Bedürfnisse heraus in traurigster
Vollendung gezüchtet wird. Halten Sie
sich nur an Tatsachen

und schauen Sie
in bie ,,Brockauer 3eitung“, bie in ihren
Spalten den heimatlichen Vorkommnissen
ben breitesten Raum gewährt. Die Vor-
gänge des politischen Lebens werden in
gedrängter Kürze allgemein verständlich
registriert, sodaß Sie in kürzester Zeit über
alles orientiert sind. Die Parlaments-
berichte sind Muster klarer und sich kurz
fassender Berichterstattung. Sie finden in
der ,,Brockauer Zeitung« auch einen Freund,
der Ihnen in den Zwischenfällen des
Lebens gern s- mit Rat zur Seite geht.
Schicken Sie

in die
„Brockauer Zeitung“

unb bestellen Sie, falls Sie noch nicht
abonniert sind, ein Abonneinenh Der
Bezugspreis beträgt vierteljährlich 1,20 m,
monatlich 40 Pf., bei Postbezug 1,50 m.
bezw. 50 ‘Bf.    
-exis-
W Annoncen

finden-in der ,,Broek. Zg.« gute Verbreitung«
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wrtttrnnrstrsa e.
Mittwoch, den 13. uli 1910.

 

 qubeiternb. Warm. Gewitterbildiiiig.



' Rücktritt riee Srbprinzen
von ßobenlobe.

Erbprinz von Hohenlohe, der 1909 nach den
Reichsfinanzreformkämpfen zum Bizepräsidenten
des Reichstages gewählt wurde,»hat plötzlich sein
Amt niedergelegt. überrascht diese Nachrichtfan
sich schon, so ist die Begründung des Rücktritts
erst recht geeignet, überall Aufsehen zu erregen.
Iii seinem Briefe an den Reichstagspräfidenten
ichreibt nämlich der Prinz: »Als bei der
Neuwahl des Reichstagspräsidiums im Jahre
1909 hie nationalliberale Fraktion ablehnte, aus
ihrer Mitte einen Kandidaten für das Amt des
zweiten Vizepräsidenten zu bezeichnen, bestand
an beachtenswerten Stellen die Auffassung,
daß die

Wiederannäherung der Parteien,

die bis zur Entscheidung über die Finanzreform
in wichtigen politischen Fragen zusammengewirkt
hatten, durch die Bildung eines parteipolitisch
einseitigen Präsibiums beim Neubeginn der parla-
mentarischen Arbeiten von vornherein ernstlich
gefährdet sein würde-. Um solche Gefahr zu
mildern und dem Gedanken einer Wieder-
aniiäherung zu dienen, entsprach ich einem da-
mals von verschiedenen Seiten an mich gerichteten
Wunsche, indem ich die Kandidatur für das Amt
des zweiten Vizepräsidenten annahm. Der Ent-
schluß wurde mir dadurch erleichtert, daß die
Fraktion, deren Hospitant ich bin (Reichspartei),
während der vorangegangenen parlamentarischen
Kämpfe stets

eine vermittelude Stellung

eingenommen hatte. Inzwischen haben die Vor-
gänge bei einer Reihe von Ersaßwahlen zum

eichstage und die jüngst veröffentlichte Er-
klärung des führenden Organs der national-
liberalen Partei eine erhebliche Vertiefung der
Gegensätzlichkeit zwischen den einstigen Block-
parieien gezeigt. Der beim Beginn der Tagung
gerechtfertigte Versuch, durch den die Möglichkeit
einer Wiederannäherung offengehalten werden
Laute, ist gegenstandslos geworden und damit
er innere Grund für meinen damaligen Ein-

tritt in das Präsidium fortgefallen.« — Der
Rücktritt des Prinzen, sowie seine Begründung,
die sich auch auf den Streit um die Borromäuss
Enzyllika bezieht, beleuchtet die Unsicherheit der
tinuerpolitischen Lage, die sich auch in fast un-
finnigen Gerüchten von

Kanzler- und Ministerwechseln

widerspiegelt Daß manimit ernsten Konflikten
rechnet, zeigen die Außerungen verschiedener
Abgeordneten über den Rücktritt des Prinzen.
So schreibt ein Mitglied der Reichspartei: »Es
ist zu befürchten, daß der Rücktritt des Erb-
prmzen von Hohenlohe den Riß noch vertiefen
wird, den er s. Z. durch die Ubernahme der
Vizepräsidentschaft gerade zu mildern gewünscht
hatte. Der Versuch der Versöhnung und der
Annäherung, für den sich derPrinz eingesetzt
hatte, erfährt» durch die Niederlegung seines
Amtes und die ihr gegebene Begründun keine
Förderung Es steht zu erwarten, ha biefe
rklärung das Signal geben wird zu einem

Feuern von rechts und links und daß der
Parteihader aufs neue entfacht wird. Und ein
Mitgliedder konservativen Partei schreibt: »Ja
konservativen Kreisen ist von vornherein die

Größe des Opfers,
das der Erbprinz mit der Annahme des Vizes
präsidiums gebracht hat, durchaus gewürdigt
worden, und man ist ihm besonders auch dank-
bar dafür«gewesen, daß er bei seiner immerhin
in wesentlichen Punkten abweichenden politischen
Uberzeugung im Interesse einer allmählichen
Wiederversöhnung und Sammlung der zu
fruchtbringender Arbeit berufenen mittleren und
rechtsstehenden Parteien ins Präsidium einge-
treten ist. Um so mehr ist zu bedauern, daß
er· gerade· jetzt das Opfer nicht weiter bringen
will, in einem Augenblick, wo die nationallibes
rale Partei eine schwere Krisis durchmachth k-
3m Interesse des Friedens und der Förderung
unsrer Gesetzgebung, der ernste und schwer-
wiegende Ausgaben bevorstehen, wäre zu
wünschen, daß die Neuwahl des Bizepräsidenten
nicht zu neuem Hader führt, sondern die

Parteien eint unter dem Gesichtspunkt-
für das Wohl des gemeinsamen Baterlandes

—poiitisci;e Runda-Ei.
Deutschland.

 

 

«·KaiserWilhelm, der sich auf der
Nordlandsreise des besten Wohlseins erfreut,
wird am 4. August zu länaerem Aufenthalt auf
Schloß Wilhelmshöhe bei Staffel eintreffen.

* Der neue preußische Landwirtschaftsminister
v. S ch orlemer wird Mitte Au ust das An-
fiedlungsgebiet in der Ostmark esuchen und
besonders die in der Nähe der Stadt Posen
gelegenen Ansiedlungen besichtigen. Des-
gleichen wird er auch nach dem Re ierunasbezirk
Lkbromberg und dem westpreußischen eise Schweß
ommen.

»Der Taler wird jetzt endgültig aus dem
Verkehr verschwinden. Der Bii n d esrat hat
im Verfolg der am 27. Juni 1907 beschlossenen
Anßerkurssetzuna der Eintalerstücke deutschen
Gepräges die Bestimmung getroffen: Die bei
den Reichs- und Landeskassen noch eingehenden
Eintcrlerstücke deutschen Gepräges sind durch Zer-
schlagen oder Einschneiden für den Umlauf un-
brauchbar zu machen und alsdann dem Ein-
zahler zurückzugeben Ferner hat der Bundes-
rat sich damals einverstanden erklärt, daß die
Kassen der Reichs-baut mit diesen Talern in
gleicher Weise verfahren.

steAuf dem landwirtschaftlichen
Genossenschaftstag, der am 8.Iuli in
Koblenz tagte, empfahl Herr v. Los die Er-
höhung der Viehvroduktion Der
Zwischenhandel müßte scharf bekämpft werden;
er allein verteuere das Fleisch. Leider nehme
die Pferdeschlachtung immer mehr zu.
Im letzten Jahre seien für drei Millionen
Mark Pferde geschlachtet worden. Der Ge-
nossenschaftstag beschloß, Geschäftsstellen für
Viehverwertung zu gründen und mit der Vieh-
zentrale in Berlin in Verbindung zu treten.
Der nächste Genossenschaftstag findet 1911 in
Hannover statt.

fIn der Zweiten badischen Kammer
haben auch die Sozialdemokraten zu-
gestimmt, als der Präsident um die Genehmigung
zur Absendung eines Glückwunschtele ramms
aus Anlaß des Geburtstages des ro ß-
herzogs Friedrich (9. Juli) bat.

Frankreich.
* Die Erhöhung der deutschen Zoll-

sähe auf französischen Schau.mw«ein
und Liköre hat in Frankreich Verstimmung
hervorgeruer und die Regierung ist von den
verschiedensten Interessengruppen aufgefordert
worden, Gegenmaßregeln zu ergreifen. So hat
die Zollkommission dem Handelsminister in einer
längeren Unterredung dringend empfohlen, daß
die Zugeständnisse, die Frankreich bei der Ber-
zollung des deutschen Bieres und der Bijouteriei
und Spielwaren gemacht habe, zurückgenommen
werden. Der Minister entgegnete, hie Be-
ziehungen beider Länder seien so gute, daß die
eingeleiteten Verhandlungen ohne Zweifel zu
einem beide Teile zufriedeustellenden Ausgleich
führen würden.

süberdendrohendenEisenbahners
streik melden mehrere Pariser Blätter, der
Hauptausschuß des Eisenbahnerbundes habe
beschlossen, bis zum 17. Iuli die Antwort auf
das Ansuchen um eine Verständigung über die
Lohnerhöhung mit Vertretern der Eisenbahn-
gefellschasten abzuwarten. Dann werde sich der
Hauptausschuß in der Nacht vom 17. zum
18. Juli versammeln, um über den Zeitpunkt
Beschluß zu fassen, an dem der Ausstand zu
beginnen habe. Der Ausschuß rechnet nicht
darauf, daß sämtliche 280 000 Eisenbahn-
bedienstete in den Ausstand treten, aber nach
seiner Ansicht genügt es, wenn gleichzeitig
50 000 Eisenbahner ausständig würden, um den
Verkehr lahm zu legen.

England.
* Nach amtlicher Meldung wurde der aus

dem Burenkriege bekannte L o r d R o b e r t s zum
Sondergesandten ernannt, um den Höer von Berlin, Dresden, Petersme Konstaiuinopeh
 

 

36h Ohne Spuren.
11] Kriminalroman von Karl Milbach.

(Fottsebuua.)

- »Ei. der Tausend! Haben Sie den
Brief,NS«oden ?« fragte Fehrer.

» ein.”
»Wie erfuhren Sie das denn s«
»Darauf kann ich Ihnen nicht antworten.”
»Ah, ich verstehel Krumme Weges __ Ich

ai«atuliere, Soden-. —- Doch deshalb braucht
Hauser noch kein Komplire zu sein.«

»Fünfzehntausend Franks Herr Kommissar.«
»Ja, wofür denn s«

_ »Dss fragen Sie? Das ist der Preis für
grindjuiIges Blut, Herr Fehrer, für den toten

er «
Der Kommissar schnellte vom Stuhle aus.
»Mein Gott, jal Es ist Zeit, Hanser fest-

zunehmen. Er am wird eheften gestehen.«
»Was beim? Haben wir eine Wertung,

was diese Ebevalliersche Kolonie treibt?“
»Nein. Wissen Sie aber, was die Volks-

stimme sagts — Man munkelt, die Bewohner
des Ehevallierschen Hauses hätten seinerzeit den
Einbrechern nachgesehtz um ihnen das Ge-
stohlene abzunehmen. Dabei hätten sie den
Pfeifer, der den Dieben nachgestiegen war, für
einen der letzteren aehalten und erfcblagen. Sind)
Erkennung ihres Irrtums hätten sie den ein-
zigen Zeugen, Adolf Rieder, umgebracht«

»So unwahrscheinlich dies ist, Herr Kam-.
miffar, gebe ich die Möglichkeit zu. Man hätte Volka und Kruse darüber zu verhören, ich
dagegen —« '

»Sie beobachten Ehevallier,« vollendete
Fehrer lächelnd.

»Damit ist es aus — leiderl Er hat
mich heute wiedererkannt. Ich will nun eine
viel schärfere Beobachtung sämtlicher Hausini
sassen veranlassen. Sie werden bald davon
hören. Meine größte Hoffnung sehe ich auf
die Auskunfte der belgischen Polizei über
Ehevalliers Vergangenheit In jedem Kriminals
falle ist und bleibt letztere einer der Hauptan-
haltspunkte. 11.

Soden besprach mit dem Polizeipräsidenten
die schärfere Beobachtung Ehevalliers.

»Das Haus ist ohne Gegenüber, es läßt
sich kein dauernder Posten unbemerkt anf-
ftellen. Herr Präsident, ich bin der Meinung,
daß ich, wie damals auf der Zollstraße, einige
als Pflasterer maskierte Beamte ‚zur Uber-
wachung verwenden muß. ‚Sri diesem Falle
bedürfte man der Zustimmung der städtischen
Behörden«

Gut. Ich werde das nötige veranlassen,
auf; »der Stadtrat Ihre Pflafterarbeiten nicht
brt.
An Nachmittag stellten sich in der Lühowstraße

Nummer acht zwei Psla terer ein, die einen Streifen
der Straße längs des ' fteins anfassen Die
Faulheit dieser zwei stnppelbärtigen Subjekte
war geradezu fkandalös. Jn jeder der zahl-
reichen Pausen ging die Schnavsslasche von
Mund zu Mund: erst als ein städtischer Be-
amter kam, der ihnen misführllche Anweisungen
gab, ging die Arbeit schneller von statten.

Am andern Moran kam der Insvektor

Alles

  

A

Sofia, Bnkarest und Belgrad den Tod König
Eduards VII. und die Thronbesteigung
Georgs anzuzeigen. Zum Sondergesandten
für Wien wurde Lord Rosebery ernannt
und der Marquis von Northampton
um Sondergesandteii für München, Stuttgart,
aris, Rom und Athen.

Balknustnatem

MEndlich scheint die Krif e auf der Insel
Kreta einer Lösung nabe zu fein. Die Ah-
geordneten der Nationalversammlung beschlossen,
die Mohammedaner zu den Sitzungen zuzulassen,
auch wenn sie nicht den Eid für den König
von Griechenland leisten. Damit ist für die
Türken der Stein des Anstoßes beseitigt, und
wenn es in. her Nationalversammlung nicht er-
neut zu Zwischenfällen kommt, dürfte die Kreta-
frage vorläusig erledigt sein.

Afrika.
itsDen Norden Abessiniens beherrscht

noch immer der Bruder der abgeseßten Kaiserin
Taitu, Ras Wolle, der die neue abessinische
Regierung noch nicht anerkannt hat und gegen
den eine bedeutende Truppenmacht entsandt
worden ist. Anscheineud macht man sich auf
schwere Kämpfe mit chs Wolie gefaßt, denn
es gehen zurzeit aus der Hauptstadt weitere
25000 Mann nach Nordabessinien ab. Fünf
erprobte Generale führen den Befehl über
diese Truppe, der der Empörer nur wenige
tausend Mann entgegeiizuftellen vermag.

. Aiiern
"‘ Die chinesischeRegierung hat allen Staaten,

deren Angehörige bei den U n ruhen in Süd-
ch in a· Schaden erlitten haben, eine Note über-
sandt, in der schleunige Regelung der Angelegen-
heit zugesagt wird. Es handelt sich dabei um
Deut chland, Frankreich, England und die Ber.
Staaten. Das Gerücht von bevorstehenden Ver-
wicklun en wegen der Entschädigungsansprüche
trifft also nicht zu.
M

Die streitbarenzrauen von Krems.
In Krems, der kleinen niederösterreichischen

Bezirksstadt, die sich in der Essig- und Mostrichs
fabrikation einen Weltruf errungen hat, tobt
seit einigen Tagen ein erbitterter wirtschaftlicher
Krieg. Die Frauen haben die Fleifcher in
Verruf erklärt weil in kurzer Zeit der Preis
für alle Fleischarten zweimal um je acht Heller
heraufgeseßt worden ist. Im „weißen Hirschen«
haben sie nach Männerart getagt und nach einer
Versammlung, die eine einzige Anklage gegen

die »habgierigen Schlachten-«
war. einen feierlichen Schwur geleistet, sich des
Fleischgenusses so lange zu ent alten, bis die
clet cher zu einer besseren Einsi» t gelangen und
die bisherigen Preise wieder herstellen. Aber
in Männerhirnen ist die Vorstellung zu fest em-
gewurzelt, daß der Mensch ein fleischfre ff endes
Raubtier sei und daß der Körper des Fleisches
bedürfe, wenn er gedeihen und zu guter Arbeits-
leistung fähig sein soll. Und so haben die
Männer auf dem Fleischgenuß bestanden und für
die Kremser Frauen ward die Fleischbesorgung,

ohne Aufhebung der über“
en hie heimischen Fleischer, zur Ehrenpflicht

eile Frage war nur, wie diese schwierige Arbeit
zu leisten war. Aus der Umgebung konnten
sie nicht lange ihre Vorräte beziehen. Es blieb
alxo nur der Einkauf im großen aus · Wien.
A er die mutigen Streitermnen ür die Ver-
billigung des häuslichen Wirts aftsbetriebes
fanden bei der kaiserl. königl. Regierung kein
Verständnis für ihre Mühen. «Sie entschied
nämlich daß das Streiktomitee in Krems nicht
ohne Gewerbeschein Fleisch ‚In Massen zum
Weitervertrieb einkauer und»einzeln verschleißen

dürfe und ferner verlangte sie, daß die Kremser

Frauen zwecks Einkaufs von großen Mengeii

eine slilairtfcl;uftögenoffenfcbaft

gründen müßten. Doch die Verfechterinnen häus-
licher Sparsamkeit waren so schnell nicht zu

entmutigen. Sie bestellten kurz entschlossen bei
den Wiener Großfleischereiennhre Wochenvedürfs

nisse und freuten sich ungemein, nun endlich doch

ihren Willen durchgeseßt zu haben. Aber weit

  

 
 

wieder und beorderte einen von ihnen in die

gefehlt. Den Kremser verfehmten Fleischern

 

Weilerstraße, wo erdie Ehaufseedecke an geiunkeuen
Stellen lockerte und dann Sand und Ehaussep
fteine auffüllte, die er nachher feststamvfte.

Soden erhielt jeden Abend, manchmal auch

schon mittagß, einen ausführlichen Bericht der
gemachten Beobachtungen. Stunde für Stunde

war darin vermerkt und alles auf das genaueste

gebricht. Sehe Ausfahrt» Ehevalliers, daß er

manchmal große Pakete heimbrachte, mit Johann

erstand ein Bundesgenosse in den Statuten der
Wiener Großfleischerinnung, die Einzelverkan
nicht zulassen. — Es würde zu denken geben,
wenn die ftreitbaren Frauen von Krems den-
Uvch m dem Kampfe obsiegen würden, denn
wenn· auch sie (wie ihre Schwestern in Italien
und in Amerika bei ähnlicher Gelegenheit) den
Beweis«erbrächten, daß ein Sieg möglich ift
wenn die Frau ihn ernsthaft will, so wäre mit
einem Male der Begriff

,,Boykott«

mit einem neuen Inhalt erfüllt. Vor drei Jahr-
zehnten kannte noch niemand dieses Wort, das
erst vor wenigen Jahren in die großen Nach-
schlagewerke ausgenommen worden ist. Boykott
war nämlich ein englischer Gutspächter, der
wegen seiner Grausamkeit und seiner Art, die
Leute zu schinden, derart in Verruf gekommen
war, daß niemand mehr bei ihm arbeiten wollte.
Gänzlich ruiniert mußte er England verlassen.
le er am Ende der neunziger Jahre des,
vorigen Jahrhunderts starb, war der Begriff
,,boykottieren« (vor jemand warnen, jemand
vom Verkehr aussperren) in England allgemein,
unh in unglaublich kurzer Zeit hat er sich die
Welt erobert. Wenn nun die Frauen von
Krems erreichen, was einstdie Arbeiter Mr. Boykotts
erreichten, so dürfte die Mitarbeit der Frauen
in solchen Sperren bald zu einem wirtschaftlichen
Kampfmittel werden, das von unübersehbarer
Tragweite ist. Wächter.

  

Von Nah und fern.
Schwere Straßeuräubereieu in Berlin.

Seit Anfang Mai ist in der Friedrichstadt zu
Berlin ein Staßenräuber aufgetaucht, der infolge
der Kühnheit, mit der er- am hellen Tage seine
Verbrechen ausführl, zum Schrecken der Gegend
geworden ist. In den verflossenen beiden Mo-
naten hat er ungefähr hundert Räubereien ver-
übt; zuletzt nahm er am 8. Iuli mittags einem
Geschäftsjungen 5800 Mk. ab, nachdem er am
2. Juli einem andern Jungen 1000 Mk. geraubt
hatte. Der jugendliche Verbrecher macht die
Burschen dadurch sicher, daß er ihnen ein an-
geblich gefundenes Zweimarkstück schenkt und
ihnen Vorwürfe macht, daß sie abgehobene
Gelder so ohne Sorgfalt tragen. Er erbietet sich,
ihnen das Geld sorgsam einzupacken und weiß
dann anstatt der Goldstücke oder Papierscheine
wertloses Metall oder wertloses Papier in bie
Hüllen zu schmuggeln. -

x Studenten und Wachtpoften. Am
schwarzen Brett der Universität Göttingen machte
der Prorektor folgendes bekannt: »Nach einer
Mitteilung des Garnisonkommandos ist es in
teßter Zeit wiederholt vorgekommen, daß mili-
tärische Wachtposten von Studierenden durch
Anulken belästigt sind. Ein derartiges Ver-
halten ist nicht nur höchst tadelnswert, sondern
auch äußerst gefährlich; denn die Posten sind
zum Teil mit scharfer Munition versehen und
ein törichter Scherz kann daher die verhängnis-
vollsten Folgen nach sich ziehen. Jch hoffe, daß
dieser Hinweis genügen wird, um 'oie Wieder-
holung eines derartigen Unfugs zu verhüten-
Sollten aber noch weitere Fälle zu meiner
Kenntnis kommen, so werde ich unnachsichtlich
dagegen einschreiteni«

überfchwemmnug in Baden. Aus ver-
schiedenen Gegenden Badens kommen Meldungen
über die vom Hochwcisser arg verwüsteten Dörfer
und Gemarkungen. So ist das Hochwasser seit
vierzehn Tagen in der ganzen Gemarkung Neu-
burgsWeier nicht gewichen. Teile des Orts
stehen zwei Meter hoch unter Wasser. Von
einer Ernte in der ganzen Gegend kann keine
Rede sein, da die Uberschwemmung des Rheins
alles vernichtet hat. Die Keller sind völlig ge-
füllt und in den unteren Wohnräumen reicht
das Wasser teilweise bis an die Decke. Das
Vieh wird. von der Landbevölkerung zwangss
weise verkauft weil kein Futter mehr vorhanden
ist. Bei Wyhs (Amt Emmendingen) stehen Felder
und Wiesen völlig unter Wasser. Die Kartoffeln
und strecken-weise das Korn sind völlig vernichtet.
Auch alle andern Früchte des Feldes haben schwer gelitten.
 

»Ia.» Der Leim, mit dem man das Gesicht
zu bestreichen hat, . damit die kleingeschnittenen
Pferdehaare haften bleiben, zieht einem derart
die Haut zusammen» daß es schmerzt, sobald
man auch nur mit einem Gesichtsmustel zuckt.«

»Na, dann lassen Sie’s. Ich verordneteden
Stoppelbart, damit Ihre Gesichter etwas gröber
aussähen.«

Am andern Tage lief die langersehnte Aus-
kunft ger belgischen Polizei ein. In derselben
ie e : "ausritt, wußte Soden. Interessant waren fol- h ß

ende Bruchstücke des Berichts von einem Tage:

ZW- Uhr morgens: Auf dem Hofe hört man

hämmern und nachher feilen. —- 11% Uhr:
Aus dem Ausguß in der Weilerstraße fließt eine

aus mehreren Farben aemtschte Flüssigkeit

Soden fragte den Beamten, ob- das Häms

mern vielleicht so zu erklären sei, daß Ehevals

lier seine Pferde beschlagen ließe. Dvch einer

der Polizisten, ein« gedienter «Kavallerist, ant-

wortete, daß die Hufschimederei sich ganz anders
a öre. ,
ab War die gefärbte Flüssigkeit nicht Gemüsek
wa ers« fragte Soden. · « .

»Nein, es war ein Gemisch von Fathem sv
niie wenn ein Mal-irr eiåtjdutzend seiner Töpfe

9 eiibzeitig Onsgeao en e.« ‘
ein „11“: Sie then« weder Schlosser noch Maler

- un ausge en. « .

‚Stein, keinen von beiden. —- Wir möchten
Sie M eftxwafsr bitteg“b

» U « e o en. .
»Dürfen tui'ry3 uns nicht rasierens Das heißt  morgen ohne Stoppelbart arbeiten?”
»Ist der denn o lästig s« « -- .

»Es liegt ein Irrtum oder eine Mystisikation
vor, denn der am 12. November 1860 zu Lüttich
geborene Eharles Pierre sEhevallien der seit
zwei Iahren.verschollen ist, kann mit dem von
Ihnen beschriebenen Herrn nicht identisch sein.
Ersterer hatte dunkelbraune Augen, schwarzes
baut, und an seiner linken Hand fehlte der
Mittelfingen während Sie den in Jhrer Stadt
weilenden Ehevallier als blond, blauäugig und
ohne besondere Kennzeichen schildern. In An-
betracht dessen, daß der hier wohnhaft gewesene
Herr gleichen Namens verschollen ist, bittet unter-
zeichnete Behörde um weitere Mitteilungen«

»Sehr verdächtig"l« äußerte Hedde.
_ »Wir Fuüssen eine Photographie Ehevalliers
einfenhen, bemerkte Fehrer. »Ubrigens hatte
Ehevallien die Papiere bei seiner polizeilichen
Meldung in beüer Ordnung«

Soden mischte sich nun auch in das Ge-
spräch. »Fräulein Anna von Schelder dürfte
„gewinne ein Biihr Frasse besitze-et Este-M
e von einem 'e _ en otograp n, 0
das Weitere keine Schwierigkeit Nur bin ich
selbst Chevqlliek zu sehr bekannt,« als daß ich



‚eine uralte Falschmünzerwerkftatü
Beim Umbau eines Hauses in Siegen wurden
Falschmünzerwerkzeuge und falsche Talerstücke
aus dein Jahre 1810 gefunden. Die Staats-
anwaltschaft verlangte von dem Hausbesitzer die
Auslieferung der egenstände, was verweigert

 

  

das Verfahren einzustellen, da ihr die Gesetze
vor hundert Jahren, auf Grund deren nur ein
Urteil erfolgen könnte, unbekannt seien, zumal
im Siegerlaiide verschiedene Rechte in Geltung
waren. Einer der hingerichtet fein will. Ser  

hatte, hat, nachdem er vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt und vom PrinziRegenten be-
gnadigt worden war, seinem Verteidiger ertlärt,
daß er die Begnadigung nicht annehme, sondern
hingerichtet sein wolle.

ein Vater mit fünf Kindern verbrannt.

 

Vkekzkg Jahre sind seit jenen glorreichen, unver-
geßlichen Tagen verflossen, seitdem sich Deutschland
erhob wie ein Mann, seitdem jeder Zwist begraben
wurde von der Memel bis zum Bodensee, von der
Nordseeküste bis in die bayrischen slllpen. Eine
Flutwelle vaterländischen Empfindens ging durch aller
Herzen, vom Palast bis in die Hütte bewegte nur ein
Gedanke, nur ein Wille jedes deutsch emfindende Ge-

Zur 40jährigen Wiederkehr der Kriegeerklärung 187c.
Seutfcher Kaiser, sieggekrönt und als Schirmherr
des Reiches kehrte er beim. Die großen und un-
vergleichlichen Taten sind mit ehernen Lettern
in die Annalen der Weltgeschichte eingetragen, und
unvergessen soll das Wirken der Männer fein,
bie bem obersten Kriegsherrii hilfreich zur Seite
standen. Zuerst sein herrlicher Sohn, der Sieger von Weiszeiidurg und Wörth, dann sein Neffe,  

derjenigen, die mit ihrem Herzblut der großen
Sache zum Siege verhalfen. Aber wer den Feind
ehrt, ehrt sich selbst. Auch der tapferen Franzosen
soll gedacht werben, bie ber deutschen Bravour nicht
standzuhalten vermochten. Kaiser Napoleon verlor
bei Sedan Land, Krone und Armee, mit der er ge-
fangen wurde; Marschall sBazaine mußte die jung-
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müt: Jetzt oder nie soll die deutsche Einheit in blutigem
Ringen erkämpst werden — wir wollen sein ein
einig Voll von Brüdernl Und mit gewaltigen
Schwingen zog der Schlachtgesang der Wacht am
Rhein durch ie deutschen Gaue, Alldeutschlands
wehrhaste Jugend zog unter den glühenden
Segeiisivünschen der zurückbleibenden Eltern, Ge-
schwister, Frauen und Bräute an die Westgrenze
— Preußens ehrwürdiger König war in den
Sattel gestiegen, um die vereinigten deutschen

der »Rote Prinz«, der Bezwinger von Metz,
Prinz Friedrich Karl. Seine glänzenden Paladine:
Bismarck, sein großer Ratgeber, Moltke, fein un-
beugsamer, schweigeiider Schlachtenlenker und
Roon sein bewährter Waffenschmied. Der dama-
lige Kronvrinz Albert von Sachsen der am Abend
des 18. August mit seinem sächsischen Armeeiorps
die preußischen Garben so wirksam unterstützte
Aber auch aller der andern, die zu des Vater-

Ilaudes Ruhm und Größe beitrugen soll hier am

 
 

.Armeen gegen den Erbfeind zu führen. Als
   

wurde. Infolgedessen leitete die Staatsanwalt-
schaft eine Anklage gegen Unbekannt ein, um auf
Grund des Urteils die Herausgabe der Fund-
stückezu erzwingen. Die Strafkammer beschloß,

mich in Fräulein von Schelders Wohnung
fwagen dürfte. Herr Hedde, da müssen Sie
helfen.«

»Ja, aber wie ?«
„Sie Same hat, wie ich von der Zofe weiß,

die Wohnung gekündigt. Sie gehen also als
Wohnungssuchender einmal hin. Das, was
weiter zu tun ist, besvrechen wir auf dem
Wege, denn wir haben Eile Nach halb zehn
Phr morgens kann Ehevallier dort zu Besuch
ein.“

- Kurz bevor sie an das Haus in der Schiller-
ftraße kamen, trat Soden in ein Ease und Hedde
ing zum Hauswirt der Nr. 4. Er bat, die
ohnung besichtigen zu dürfen. Jn höflicher

Weise entschuldigte sich Hedde bei der Dame
. wegen der Störung und besichtigte flüchtig die
Räume. Er entdeckte sogleich Ehevalliers Bild
auf einem Bertikow, schritt indessen achtlos vor-
über. Nachher aber stand er neben diesem
sMbbel und bemerkte . zum Hauswirt: »Der
Deckenanstrich gefällt mir, doch· die Tapete ist
Imir zu gewöhnlich. Sehen Sie — er streckte
den Arm über das Vertikow und wies auf die
Wand-. diese farbigen Blumenmuster lann ich
leicht leiben. Jch zahle gern bie Haifte der Kosten,

s« cwenn Sie neu tapezieren lassen.f‘ Er zog den
sArm zurück und warf damit die Photographie
herunter . »

»Ach, mein Gott l« ”rief. Fräulein von
Schelder. _

»O Pardon, gnädiges Fräulein,« stotterte
Hedde und hob blitzschnell das Bild vom Boden
auf. Er behielt es in der Hand, trotzdem die
Dame es ihm abnehmen wollte,- und drehte es

zvierzigsten Jahrestag gedacht wer en, besonders
.... .—.. . ---——---«-- ..
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Mädchenmörder Adolf Baden-sein Bauernsohn
und zuletzt Jnsanterift beim 3. Jnfaiiteriesiiiegis
ment in Augsburg, der im vorigen Sommer
feine Geliebte erschossen und dann aufgehängt

mehrmals herum, um zu sehen, ob es beschädigt
worden sei. — »Ich bitte tausendmal um Ent-
schuldigung, doch zum Glück ist es unversehrt
geblieben.«

Hedde beeilte sich, wieder mit Soden zu-
sammenzutreffen.

»Nun ?« fragte biefer.
»Den Namen des Photographen konnte ich

nicht lesen, da er teilweise durch den Rahmen
verdeckt war, aber er wohnt hier, Langgaffe 10.«

»Das genügt. Sofort dorthin.«
Beim Photographeii legitimierten sie sich als

Kriminalbeamte und bestellten zwei Dutzend
Bilder Ehevalliers, empfahlen aber dem Manne
das strengste Stillschweigen.

»Bis wann sind die Bilder fertig s«
»Nicht vor fünf bis sechs Tagen.«
»So lange können wir nicht warten.«
»Dann könnte ich Ihnen nur sogenannte

Kontaktabzüge machen. Also Bilder wie dies
graue hier. Davon lassen sich bis morgen früh
die zwei Duhend herstellen.«

»Gut. Machen Sie es so. Die Bilder
brauchen nicht aufgezogen zu sein.«
» Schon am nächsten Mittag»ging ein sehr
dicker Brief an die BrülssZeler Polizeib ehörde ab.

Die Pflasterer vor Chevalliers Haus wußten
nur zu melden, daß der Beobachtete häufig aus-
fahre, fonft aber eine wahre Totenstille herrsch e,
»als ob alles schliefe«

Soden horchte auf: »Als ob alles schliefe,«
wiederholte er gedankenvoll-— am Tagel Und
nachts ? -— Hiiil« Er ließ sich weiter nichts
merken, folgte; aber Chevallier einigemal vor- 

 
   

 

Friedrich Karl ausliefern; General Bourbaki wurde
über die Schweizer Grenze gedrängt und mußte sich
mit seiner Armee ergeben; Trochu, der Kommandant
von Paris, erlag der eisernen Uniarmung; Gallifet,
der tapfere Reitergeneral, spätere Kriegsminister und
Oberkouimandierender der französischen Armee, setzte
vergebens feine Reiterscharen bei Sedan ein; Ehanch
verlor die Schlacht von Le Maus. Aus der bluti en
Saat ist »das neue Deutsche Reich erstanden, de en
wir uns für alle Ewigkeit erfreuen wollen.
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Bei einem nächtlichen Brande eines Hauses in
Almenno, San Bartolomea·.- bei Bergam» (Jta-
lien) kam ein Familienvaier mit fünf säubern
ums Leben, die M utter mit ihrem jüngsten
 

sichtig und erfuhr so, daß er sich auf der
Wohnungssuche befand.

Dann führte Soden einen schon längst ge-
faßten Entschluß aus: er besuchte den Haus-
besitzer des von Ehevallier bewohnten Hauses.
Er stellte sich als Polizeibeamter vor und er-
hielt auf seine Fragen folgende Auskünfte:

»Ich erbaute das Haus vor vier Jahren
und als meine Frau starb, waren mir die
Räume verhaßt, weil mich alles immer an die
Tote erinnerte. Es fand sich für das wert-
volle Haus kein Staufer, und nach langem
Leerftehen desselben entschloß ich mich, es zu
bermieten. Jch selbst hatte schon kurz nach
dem Tode meiner Frau diese Billa hier be-
zogen.«

»Was mir an dem Hause auffiel, war die
sonderbare Bauart des Stalles,« bemerkte
Soden. »Haben Sie ihn so bauen lassen L«

„Sowohl, er ist sehr zweckentsprechend-«
»Bauten Sie auch den Berbindungsgang

zwischen dem Hinterhause und dem Stalle? Ich
meine die Brücke über der Einsahrt ?«

»Ja, damit man bei schlechtem Wetter nicht
Tiber den Hof muß, um in den Stall zu ge.
angen.“

„abnnte ich den Bauplan des Hauses sehen ?«
Ja, ich werde ihn sogleich hervorsuchen.«

Nachdem Soden aufmerksam alle Pläne
besichtigt hatte, fragte er, auf· einen derselben
deutend: »Was ist denn das hier i“

»Die Kellerräume aller hier das Ge-
strichene sollte ein Keller unterdem Hinterhause
sein; es ließ sich aber dort nicht graben, weil
wir auf einen alten römischen Kanal stießen.

Kinde lonnte gerettet werden, beide liegen abe-
schwerkrank im Hospital.

Der Schneiderftreik in New York. Der
Streit der New Yorker Mäntelschneider greift
immer mehr um sich. Jn der Stadt New York
allein befinden sich über 50 000 im Ausstand,
und die Zahl der außerhalb der Hudson-Metro-
hole Streitenden wird auf mehr als 30 000 ge-
schätzt. Sie verlangen Verminderung der gegen-
wärtig 10 bis 16 Stunden betragenden Arbeits-
zeit sowie bedeutende Lohnerhbhungen.
—-—-».»0--—- u...—

Lastschiff-ehrt
—Ein schwerer Unfall trübte die Erfolge

der großen Flugiooche der Champagne CFranks
reich). Madame de Laroche — auch Baronin
de Laroche genannt —- stürzte aus 15 Meter
Höhe ab und erlitt lebensgefäbrliche Verletzungen.
Die Kominissare stellten alsbald genaue Unter-
suchungen an, um die Ursache des Sturzes zu
ermitteln, ben nach den Behauptungen einiger
Personen der deutsche Flieget Lindpaintner ver-
schuldet haben sollte, indem er zu nahe dem
Zweidicker der Verunglückten flog. Man brachte
Madame de Laroche durch Einspritzungen wieder
zum Bewußtsein, um sie befragen zu können.
Jhre erregte Erklärung lautete: »Der Manu,
der mich bei der Wendung in meinem Fluge
kreuzte, ist ein Schuftl Jch kenne ihn nicht.“
Die Schuldlofigteit Lindpaintners ergab sich
indes schon aus den Aussagen der Augen-
zeugen bes Unfalls, die übereinstimmend er-
klärten, daß Linvpaintner in einer Entfernung
von mindestens 300 Meter von dem stürzenden
Apparate flog. Nichtsdestoweniger suchten einige
Verehrer Madame de Laroches ausLindpaintner
nach dessen Landung einzubringen. Sie Polizei-
mannschaften umstellien sofort den Schuppen
des deutschen Fliegers, um ihn zu schützen.

—Lathani ist der Held des Flugseldes von
Reims. Bei einem Fluge, den er unternahm,
obwohl das Wetter windig war, stieg er bald
in 1384 Meter Höhe. Zehn Minuten vergingen,
ohne daß man ihn wiedersah. Eine Viertel-
stunde — und die Menge wurde schon unge-
duldig. Da endlich nach 20 Minuten tauchte
er in der Ferne über der Stadt Reims wieder
auf, immer noch in beträchtlicher Höhe, aber
doch bereits deutlich sichtbar. Er hatte über
10 Kilometer in den Wolken durchflogen.

Of-

 

 

 

Oeisichisballa
München. Das Schwurgericht hat einen

herrschaftlichen Jagdaufseher freigesprochen, der
einen Wilderer, von dem er fich irrtümlichers
weise bedroht glaubte, in einem Walde bei
Starnberg kurzerhand erschossen hat. Der
Wilderer hatte nur einen Stock bei sich, den
der Jäger für ein Gewehr ansah. Der Staats-
anwalt hatte die Anklage auf Körper-verletzung
mit Todesfolge aufrechterhalten. die Ge-
schworenen erkannten jedoch auf Freisprechung.

Rheydt. Das Schwurgericht verurteilte den
Kinematographenbesitzer Peter M., ber das
Palasttheaier, nachdem er es hoch versichert hatte,
in Brand setzte, zu zweijährigeniZuchthnus und
fünfjährigem Ehrverlust.

Marseille. Das Kriegsgericht hat fünf
Reservisten, die wegen der Meuierei im Lager
bei Nimes am 23. Mai unter Anklage gestellt
worden waren, zu zwei bis sechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

 

PR Ein abgestiirzter
seltenes, unvergeßliches Naturschauspiel bot sich
in den letzten Tagen den Bewohnern der Ge-

Wald. Ein

meinde Berschis (Schweiz). Durch den starken
Regen war das Felsenplateau um den Wallen-
ftatier See so durchweicht, daß die Bäume des
Waldes auf der Höhe keinen festen Boden mehr
hatten. Der Wald neigte sich mehr und mehr
über die Abgründe und stürzte partieweise in
das Tal. Annähernd 300 Tannen und viele
Tausende Kubilmeter Erde bedeckteii nach dem
Avrutsch die Wiesen und Felsfer des Tales,
wodurch der Gemeinde ein ungeheurer Ernte-   

 

schuden entstanden ist. M »Wa- . m... w.

Wir hätten die dicken Seitenmauern desselben
unt Dynamit sprengen müssen, wozu uns aber
die Genehmigun der Behörde versagt wurde.
Deshalb unterbl eb der Bau jenes Reims.“

»So, so, also Römerreste. Da haben Sie
am Ende gar noch Aliertumssunde gemacht?“

»Nein. Wohl aber wurde einiges gefunden,
als der Bahndamm hinter meinem Grundstück
gebaut wurde«

« Soden verabschiedete sich. Jn der Chevalliers
schen Sache konnte er einstweilen nichts tun.
Er beschränkte sich darauf, einige Male täglich
in der Nähe des Hauses vorbeizugehen und sich
von der Pflichterfüllung der Pflasterer zu über-
zeugen. Dabei fah er auch mehrmals Johann
Hauser, den Reittnecht Ehevalliers. Das Aus-
sehen dieses früher so frbhlich dreinschauenden
Burschen fiel ihm auf. Er sah vergrämt aus,
in feinen Augen loderte eine verhaltene Glut,
die aus eine grimmige Stimmung schließen ließ.

Einmal traf ihn Soden aber mitten in der
Stadt in Zivikteidern statt der Livree Der
Beamte folgte ihm unbemerkt. Johann bestieg
die Straßenbabn und stellte sich auf die vordere
Vlatisorm Soden wählte die hintere. Das
Ziel der Fahrt war der Kirchhof, und an einem
noch frischen Grabe blieb Hauser stehen.

Soden betrachtete ihn eine Weile lang von
Ferne und schritt dann nahe an ihm vorbei.
Johann bemerkte ihn nicht eher, als bis der
Beamte aus ihn zuging. Da fuhr der Bursche
herum und starrte Soden an, aber nicht etwa
erschrocken, sondern als ob er dem andern in die
Seele sehen wollte.
Sv n lFortsehuug solgt.)
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Die grössten Vorteile bieten unsere .

Sommer - Saiten - Verkaufstage
C O Extra-aIESIbatt O auf sämtliche 0 0 auf väügäfdene :

sämtliche reguläre Reste um damit zu

7 0 Ware. 0 0 bis 0 räumen.

 

 

 

BRHSLAU Neumarkt 9. _
es et - se se et et - ses et sei se.- et. et et tf‘

Viktoria - Theater. ’MI.IPZ"TELLELIS"JZ» MS WIEDCP , , Wohnungen .
folgende Tage: kaufen Sie so reell u. billig in verschiedenen Größen und Preislagen zu vermieten,

Juni 1910. Juni 1910» Jui Taubenschlag. “nötige, gute Stoffe-, nur 9 Badegelegeuheit. Verwalter Mein, Kirchstraße 21.
 
 Mart. Nach Maß, elegant,

»Breslau!! wunderbar 18 Mark, in der XMMMMUMMMMMMMMMMMAMZ

was sagst du nu!«
Große «Aurstattungs - Revue in 6 Bildern,

arrangiert unb in Szene gesetzt von

Henry Bender

  Anzugfabrik Breslau
‘N __ «- Wallstraße 17, l. : Restaurant

—- „Zur Kanonen-Ecke“asiatis- ene—Weeeeeee
Breckau, Gartenstrasse I2.

Inhaber: Ernst Kolley.
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Ernst Horn Erfinder !
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 1 Qiilb' 4 Bild » Bkäkflikätlrlp lt Bnbthksgsstki 6 FITIVWZIUSUUSUUW üußiunit Zu der am Sonnabend, den 16. Juli cr.
'. . '. ' . «’. e e 99:“, e 9€” s » stattfindenden Einweihung des von mir

Uns derLLiebicgnhöhm Aus deleTgkLeålWilhelmi Wem- wie: Patent - Ingenleur-Bureau übernommenen Restaurants beehre ich mich
A ‘b BUM . ‘ 8mm“ - ‑ ‑ ‑ 95 Pi« Eh l a s h 'dt Sie nebst werten Angehörigen, Freunden u.
“i ent arß. 5. Bildt Oppmhkkmck . - . 1,30511}. e c ml Bekannten ganz ergebenst einzuladen.—

2(3. Bud- ———»— Im -— —— — Oppenthchlviibsto 1s75 M· Abt. Breslau, Hochachtungsvoll
m Rathaus. Moutm-Rouge. I DienheimersEbenbreit 2,30 M. N T h t A
6. man: Auf ber Liebichghöhe. ° 99- OppeuheimersstreuzsRies- 9““ 33° ““3 fasse « Ernst Kelley.

Aug-Auslese mit Kreszenzs GOGOBØMO .
  Angabe . . . 2,60 M.

ins-weine — Stimme GOldWaretir SEMMMMMMMMMMMMMMMMMM

.06....9.. Q . 2 prachtvoll blühende Oleanderbäume
49 49 49 J » spottbillig zu verkaufen. Garten-traust 27.
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Yarflklleudeg Personal 40 Merkmin
Balletts und Auiziigr. Pracht-Ausstattung.  

 

 —Anfang: 8 Uhr. 7 — 8 Uhr Garten-Konzert

g Preise wie bekannt. 175——
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Eine herrliche Erfrischung
zu quscn n. gtttlbfitn. ftnb jetzt tage Liknogadem Diese [agilen stch sehr itt, {einigen und

. . « 't ' t ' d · takten in a en ru tarten,
Elementarmagier? 24Pf leicht m eIchewelchlemtecltlgaveosillremidlex äruchtaromagembaltem selbst

z bereiten. Die beliebtesten stnd (nimmer, Kirsch, Erd-
beer, Bitumen. Grenadine, Limetta Mm; tede

·—« Fasche ergibt 5 Pfund Limonadestrup, dessen reiner
-- wirklicher Fruchtgefchmack und Billigkeit überrascht.

« - Ein Pfund stellt stch fix und fertig nur auf etwa
25 Pfennige, wodurch es jeder Familie möglich ist,
täglich köstliche Limonaden, Puddings und sonstige
ittße Speisen zu genießen. Originaiflasche zu 75 Pf.
Zur Probe eine halbe Flasche 40 pf.
Vor untauglichen Nachahmungen wird
dringend genarnrMan nehme ausschl.

die bewttbrteMarleLichtherz von Otto
Belehel, Berllnso. Jn Brockarr bei-

· crust dont u. Dr. Wolfs- Dtvgetlew quuehksskz

e

1430——XI _Organdy » »
Meter 75Ps sätåkn

Jmit. leugnen", türt.

.. Meiss 95Pi Eis-i mirs-Leisei
(Entzuckende Muster). BERL H fi‘ied’emttß

RHHSCth-Lauben wett billiger-neigt endvn
Schweidnitzer Str. 49. l. tÜRaienZah'ftltl
(baue Albert Fuchs.) “59'“ FAMILle

» itustkikrs T «
—L—MWME

glbt blendend weisse Wäsche. e rsetzt
die Rasenbletctte und spart Zelt,

. Arbeit und Geld! Alleinlge Fabrikanten:
· Henkel sc Co.‚ Düsseldorf.
auch der seit 34 Jahren weltbekannten      

 

 

 

verbaute sämtliche Bestände

11g Zu räumS der letzten Sommer- und;
Wasch-Saison

    Umi--. -... mzu enorm billigen Preisen-
Preisermässiuune von Reise-Kostüme, Leinen-Kostüme, Meussefine-Kleider, Batist-Klmder, Prlnzess-Klelder,

Leinene Blusen, Wasch-Röcke, Backfisch-Kleider, Mädchen-Röcke und Blusen,

Backfisch-Kostüme, Mädchen-Waschkleider, weisse Madchen-ltlelder, Loden-Capes

und Paletots, Knaben-Waschanziige, Kieler Anzüge, Knaben-Blusen, Unterrußke.

Breslau, Io Prozent I
Me Gentawgr‚ Sehmiedebrücke IRS-: Kassen-Babel iääut‘iini'ääfä.

0 _ 0 Batist- und Stickerei-Blusen, Wall-Blusen, Röcke, Mousseline-Blusen, Seiden-Blusen

10 o bis 50 0

 

 

  
—.--4--« —k«4 --1j-(040..· »U. A- - II-

 

   

ZUrÜckgekehrf Lobonsliunst,tloilltunst "« »He-lett- zgzgcktsssss
steil. Ratgeber für Gesunde und Kranke. a Bände, eleg. gebunden
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« ' ' ' V- m. med- AWI Prtalelenetabrlleat

»Dentlst Alfked 6d)OIz- 22?...LIMITEDIII-THISL.»S::::s;k-tsxtsgt::: E- s- gesetzen-WITH-
  ra tllf t

lauer Ists as tat erschienen.

Verkettung ttlr einen Platz aeele stets- um.manzu vergeben.

s URANIA-Fahrrad-Werke, Oottbus.‘

 

  

« ärztl. Autorität. als das Beete-auf diese: Gebiete zitifrkfig:t‚ “Läden
etzt auch ohne Preiserhöhung gegen eine mona enz uns -.-——-——————————--«-—-——

Brockau, Heydebrandfit. 3 igeliefert. Man verlange auat'uhrl. Proep. mit zahlreichan Illustra-

t tionsproben vom Vertrieb natal. Bücher .l. Sobllclttln|‚Wilbelmeruh
b. Berlin, Haut-meine so. l 

 

   


